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Freude im Eaargebiet
Die Saarvereiubarungen eine Bestätigung des deutsche« Standpunkts — Die Polizeifrage entschieden

ein Zyklon . Der Schaden wird auf viele
MillionenFranken  geschätzt . Wolken-
bräche haben Eisenbahnlinien zer¬
stört  und Jahrhunderte alte Brücken , die
schon die schlimmsten Ueberschwemmungen
"usgestanden haben , weggeräumt.

^ kk . Saarbrücken , 3. Juni.
Als Samstag morgen die Zeitungen du

Nachricht brachten, daß die Abstimmung ini
Saargebiet für den 13. Januar 1935 fest,
gesetzt sei, rieben sich die Saarländer erst der,
Schlaf aus den Augen; hatte man doch noch
am Freitag gefürchtet, daß gewisse Kräfte ini
Völkerbunde im letzten Augenblick die frist¬
gerechte Lösung Hintertreiben werden.

Dann aber begann sich das StraßenbilL
zu beleben; die Freude trieb die Menschen,
sich andern mitzuteilen . Ueberall sah man
auf den Straßen und Plätzen Gruppen zu¬
sammenstehen, die das Ereignis besprachen,
Gleichzeitig legten Saarbrücken und alle an¬
dern Orte Festgewand  an : Es gibt kaum
ein Haus — von den Gebäuden der Regie¬
rungskommission und der französischen
Grubenverwaltung abgesehen — das nicht
die Farben des neuen Deutsch¬
land trüge.  Mittags läuteten alle
Kirchenglocken und abends fanden in allen
Kirchen Dankgottesdienste statt . _

Ser Anhalt See Saaeverelnbarungen
Die Vereinbarungen umfassen: Fest¬

setzung des Abstimmungstages
mit 13. Januar 1935,  d . h. mit dem
nach den Verträgen frühest möglichen Zeit¬
punkt, die Maßnahmen der beiden
beteiligten Regierungen zur
Sicherung einer ruhigen und un¬
beeinflußten Abstimmung , Er¬
richtung von Abstimmungsge¬
richten  mit einer Amtsdauer bis 13. Ja¬
nuar 1936, die für alle mit der Abstimmung
zusammenhängenden Vergehen und Straf¬
taten zuständig sind und aus neutralen Per¬
sonen gebildet werden, Ernennung
einer aus neutralen Persönlich¬
er t e n b e st e h e n d e n A b st i m m u n g s-
kommission,  die mit besonderen Voll¬
machten ausgestattet und der Negierungs¬
kommission nicht unterstellt wird.

In der Polizeisrage  ist der Versuch,
geschlossene ausländische Polizeikörper in das
Saargebiet zu bringen , abgewehrt worden.

§ Falls die Regierungskommission die gegen¬
wärtige Polizei nicht für ausreichend hält,
darf sie in erster Linie im Saargebiet selbst
und, wenn dies nicht genügen sollte, auch
außerhalb des Saargebietes Polizeibeamte
anwerben. Dabei sollen der Völkerbundrat
und der Dreierausschuß praktisch Helsen.
Selbstverständlich kommen nur deutsch¬
sprechende Polizeibeamte in Betracht.

Die Kosten der Abstimmung  wer¬
den durch Vorschüsse Frankreichs und
Deutschland von je 5 Millionen Franken , so¬
wie durch einen Vorschuß der Regierungs¬
kommission von 1 Million gedeckt. Deutsch¬
land und Frankreich müssen notfalls weitere
Zahlungen leisten.

Abgestimmt  wird in den ehemals
Preußischen Gebieten nach Bürgermeistereien,
in den früher bayrischen Gebieten nach Ge-

' meinden.
Der Regierungskommission wird nahe¬

gelegt, keine neuen Emigranten
einzu stellen  und die bisher aus Emi¬
grantenkreisen eingestellten Polizei- und Ver¬
waltungsbeamten zu entlassen.

Sie Garantieerklärung
In den gleichlautenden, vereinbarten

Garantieerklärungen , die sowohl der deutsche
wie der französische Außenminister zur Ab¬
stimmung im Saargebiet dem Präsidenten
des Dreierausschusses, Baron Aloisi, gegen¬
über abgegeben haben, heißt es u. a.:

Die deutsche Regierung verpflichtet sich,
sich jedes unmittelbaren oder mittelbaren
Druckes zu enthalten , der die Freiheit und
die Aufrichtigkeit der Stimmabgabe beein¬
trächtigen könnte; sich ebenso hinsichtlich der
abstimmungsberechtigten Personen jeder Ver-

! solgung, Vergeltungsmaßnahmen oder
! Schlechterstellungwegen der politischen Hal¬

tung, die diese Personen wegen der Ver-
i «Haltung durch den Völkerbund mit Be¬

stehung auf den Gegenstand der Volksbefra¬
gung eingenommen haoen, zu enthalten ; die

geeigneten Maßnahmen zu treffen, um jede
diese Verpflichtungen zuwiderlaufende Hand¬
lung ihrer Staatsangehörigen zu verhindern
oder ihr Einhalt zu bieten.

Außerdem ist die deutsche Negierung da¬
mit einverstanden, daß für den Zeitraum
stnes Jahres gerechnet von der Einführung
des endgültigen Regimes, das Abstimmungs¬
obergericht unter folgenden Bedingungen
ungehalten wird:

Jede im Saargebiet abstimmungsberech¬
tigte Person kann beim Abstimmungsgericht
Beschwerde einlegen, wenn sie wegen ihrer
während der Verwaltung des Gebiets durch
den Völkerbund mit Beziehung auf den
Gegenstand der Volksbefragung eingenom¬
mene politische Haltung einen Druck, eine
Verfolgung, eine Vergeltungsmaßnahme oder
sine Schlechterstellung erlitten hat . Die Be¬
schwerde wird nur zugelasfen, wenn sie sich
ruf eine im Sargebiet begangene Handlung
oder auf eine Entscheidung von Behörden
»ezieht, die im Saargebiet oder in den Be-
strken bestehen, denen Teile dieses Gebietes
angeschlossen sind.

Das Gericht ist zuständig über Beschwer¬
den zu entscheiden und alle Maßnahmen
wegen angemessener Wiedergutmachung,
geldlicher oder sonstiger Art anzuordnen:
:eine Entscheidung, selbst gerichtlicher Art,
die unter die vorgenannten Bedingungen
Üllt. kann gegen die Entscheidung des Ab-
'timmungsgerichtes Geltung beanspruchen.

Eine Person , die im Saargebiet abstim-
nungsberechtigt ist und von einer Strafver-
vlgungs - oder Verwaltungsbehörde außer-
>alb des Gebietes verfolgt wird, kann unter

iensetven Bedingungen beim Abstimmungs-
Bericht eine Entscheidung darüber beantra-
,en, ob die Verfolgung im Widerspruch zu
der in dieser Erklärung übernommenen Ver¬
pflichtung steht: die Verfolgung ist bis zu
nner Entscheidung des Abstimmungsgerichtes
ruszusetzen und, wenn diese Entscheidung es
mit sich bringt , einzustellen.

Die deutsche Regierung verpflichtet sich,
alle Vorkehrungen zu treffen,, um die Aus¬
führung der Entscheidungen zu sichern, die
unter den vorstehenden sestgelegten Bedin¬
gungen ergehen.

-

2kir LrniZunZ üker «Ile kssrsdstiminunS
I n k 8k 62 OON I n i 8 I, der ikulieni'seke Ver¬

treter in Oent . keebts:  Der deutle Vnter-
tiäucUer t 'reikerr von I-. ers n e r.

Tyrannetlsiircht in Oesterreich
sMasienverhaftungen von nationalsozialistisch Verdächtige « — Ueberfvllte

Auhaltelager
sst. Wien, 3. Juni.

Man hat sich in den letzten Wochen in
Oesterreich den Kops zerbrochen, warum die
während des Februaraufstandes verhafteten
Führer des Austromarxismus gerade in
der Zeit , in der von illegalen
marxistischen Terrortrupps die
schwer st enA ns chlägegegen Eisen¬
bahn - und lebenswichtige Indu¬
strieanlagen verübt wurden,  aus
der Haft entlassen wurden, bzw. warum die
gegen sie wegen Hochverrates lausende Unter¬
suchung eingestellt wurde. Ein Gespräch,
das kürzlich ein Nationalsozia¬
list mit einem führerkden Mit¬
glied der Vaterländischen Front
führen konnte , brachte die Auf¬
klärung : Man hat im Negie¬
rungslager Angst , daß die durch
die brutale Niederkümpsung des
Februarausstandes erbitterte
Arbeiterschaft in das „braune"
Lager abschwenkt,  wie es tatsächlich
ja bereits vielfach geschehen ist.

Das erklärt auch, warum in der letzten
Zeit trotz der marxistischen Terrorakte die
Verhaftungen von Nationalsozialisten zu¬
nehmen. So sind in den letzten drei
Wochen mehr als 150 National¬
sozialisten in das Konzentra¬
tionslager Wölkersdorf  ein -
geliefert  worden ; die Zahl der national¬
sozialistischenHäftlinge, die unter den elen¬
desten Verpflegungs - und Unterbringungs-
Verhältnissen leben müssen, beträgt bereits
mehr als  600.

Aber nicht nur nach Wölkersdorf, auch in
alle anderen vorhandenen „Anhaltelager ",
deren es z., B. in Graz allein zwei
gibt, und in die Gefängnisse werden noch
andauernd Nationalsozialisten eingeliefert.
Allein am 27. und 29. Mai wurden , wie
erst jetzt bekannt wird , 44 Salzburger
Nationalsozialisten verhaftet,
ohne daß auch nur der Schein des Beweises
für „staatsfeindliche" Betätigung geliefert
werden könnte. Die Uebersüllung der Salz¬

burger Gefängnisse hat übrigens geradezu
gesundheitsgefährdende Maße
angenommen, so daß bereits die Gefängnis-
ärzte auf die Gefahr des Aus¬
bruchs einer Seuche hingewiesen
haben.

Dafür halten die Entlassungen
von a u s r uh r b e sch u l d i g t e n Mar¬
xisten  an . Die kleinen Aufrührer sperrt
man zwar ein — die Schwurgerichte können
die Zahl der Anklagen kaum bewältigen —,
die Führer des Austromarxismus aber setzt
man nicht nur aus freien Fuß , man stellt
auch das gegen sie lausende Hochverratsver¬
fahren ein und duldet es, daß der eine oder
andere in der Leitung der nach dem 12. Fe¬
bruar verbotenen, seither aber wieder ge¬
statteten Vereine, die nach wie vor marxistisch
sind, wieder auftaucht . So hat man sogar
der marxistischen Touristenorganisation
„Naturfreunde " ihre Hütten im Hochgebirge
wieder zurückgegeben.

Dafür aber scheut die Negierungspresse vor
keiner Verleumdung des Nationalsozialis¬
mus zurück. Die „Reichspost", das christlich¬
soziale Organ in Wien, w i e d e r h o l t z u m
x - tenmal die Lüge , daß Südsla-
wien S ü d kä r n t n er Gebiete nach
vollzogenem Anschluß verspro¬
chen worden seien.  Daß daran kein
wahres Wort  ist , braucht wohl nicht be¬
sonders hervorgehoben werden. Im übrigen
beweisen zahllose Zuschriften an
die „Neichspost"  selbst , wie diese ge¬
meinen Lügen von der Bevölkerung Oester¬
reichs aufgesaßt werden. Jeder österreichische
Nationalsozialist weiß, daß er seine Freiheit
unter keinen Umstünden mit ^er Preisgabe
auch nur einer Fußbreite deutschen Bodens
erkaufen wird. . . . .

MlllionenMaden durch ünwetter
Paris , 3. Juni.

In der weiteren Umgebung von Mar¬
seille  wütete in der Nacht zum Samstag

Reue Verschärfung
des polnisch-tschechischen Konfliktes

Erregung unter der polnischen Minderheit
in Mährisch-Ostrau

Warschau, 8. Juni.
Wie die polnische Telegraphen -Agentur aus

Mährisch - Ost rau  meldet , hat sich der dor¬
tigen Polnischen Minderheit eine starke Erregung
bemächtigt, weil die tschechoslowakischen Polizei¬
behörden eine Polnische Versammlung,
die am vergangenen Freitag hätte stattfinden
sollen, im letzten Augenblick verboten
haben. Auf der Versammlung sollten , wie es heißt,
die brennendsten Fragen der polnischen Minderheit
in Mähren zur Sprache gebracht werden , und zwar
die Benachteiligung im Schulwesen , die Schwierig¬
keiten in der Ausübung des polnischen Gottes¬
dienstes , die Entlassung polnischer Arbeiter usw.
Außerdem wird eine neue Verschärfung des polen¬
feindlichen Tones in der tschechoslowakischenPresse
gemeldet.

Stärkste Temperaturgegensätze in den Ver¬
einigten Staaten

Neuhork, 3. Juui.
Die Morgenblätter widmen der Launen¬

haftigkeit des Wetters in den letzten Tagen
breiten Raum . Am Freitag herrschten in den
Vereinigten Staaten Tcmperaturgegensätze.
wie sie nur äußerst selten zu verzeichnen
sind. Während in Joliet (Illinois ) mit
44 Grad Celsius  ein neuer Hitzerekord
zu verzeichnen war , meldete Butte (Mon¬
tana ) heftigen Schnee sturm,  der zeit¬
weilig den ganzen Straßenverkehr blockierte.
Gleichzeitig tobte über St . Louis  ein Ge¬
wittersturm , der infolge zahlreicher Blitz¬
schläge sechs große Brände verursachte, durch
die mehrere Häuser zerstört wurden.

In den Staaten Neuhork und Maine
dauern die Waldbrände  an . Riesige
Waldbestände in den Adirondack-Bergen sind
bereits vernichtet. Die über diesem Gebiet
lagernde Rauchwolke ist so dicht, daß neue
Brände erst bemerkt werden, wenn sie bereits
erheblichen Umsang angenommen haben. Da
ein großer Teil der Waldbrände aus die
Fahrlässigkeit des Publikums zurückzuführen
ist, wurde das Betreten der Staatswaldun¬
gen allgemein verboten.
Auch tu SMmtllen 47 Grab LeWs

Eine große Hitzewelle sucht zurzeit weite
Gebiete Südindiens  heim . Tie Tem¬
peratur ist teilweise auf 47GradCelsius
gestiegen. In Ellore  sind 8 Personen an
Hitzschlag gestorben. In Masulipatam
sind die Straßen mit Leichen von Tieren
und Vögeln besät, die der Hitze erlegen sind,

AnmikmiMr FIvtteMsuch
in-er Evtvietmiion

Moskau , 3. Juni.
Der amerikanische Marineattachs in Mos¬

kau hat das Kriegskommissariat verständigt,
daß im August zwei amerikanische Kreuzer
den Leningrader Hafen anlausen werden. Ein
Teil der amerikanischen Mannschaft soll als
Gäste des amerikanischen Botschafters Vullit
für einige Tage nach Moskau kommen.

Folgenschwere Brände in SSA.
Boston, 3. Juni.

Im Bost oner Hafen  ist am Sams¬
tag aus bisher unbekannten Gründen ein
Brand ausgebrochen, durch den die Mili-
iärdocks mit sämtlichen Neben-
zebäuden vernichtet  wurden . Men¬
schenleben sind nicht zu beklagen.

Eine die ganze Umgegend von Hunting¬
ton Beach (Kalifornien ) erdbebengleicher¬
schütternde Gasolin -Explosion hat im Oel>
gebiet ein Grvßfeuer verursacht. M ehrer«
Oelan lagen undOeltanks wur¬
den zerstört.  Der Schaden wird auf eins
Million Dollar geschätzt. .



MLen und MeKoslotvakei kommen ins EnWel
IMWand unterliest ehrenvolli:z <o:i>

Deutschlands Vormarsch in der Fußball-
weltmeisterschast wurde in Rom aufgehalten.
In einem wunderschönen Kampf konnten die
Tschechen unsere tapfere Nationalmannschaft
mit 3:1 (1:0) besiegen. Uns bleibt nur der
Trost, daß am Tonnerstag in Neapel gegen
Oesterreich der dritte Platz  gerettet wer¬
den kann. Auch dieser Preis wäre für unsere
Mannschaft mehr als ehrenvoll. Unser letztes
Spiel , dem in Rom auch der italienische Duce
beiwohnte, hat noch einmal den erfreulichen
Fortschritt aufgezeigt, den der deutsche Fuß¬
ball im Zeichen des neuen Reiches gemacht
hat.

Oesterreich  unterlag in dem zweiten
Kampf des Sonntags in Mailand gegen
Italien mit 0:1. Ten entscheidendenTreffer
in diesem scharfen Kamps schoß schon vor der
Pause der italienische Rechtsaußen Guaita.

ließ sich aber gut an . Beide Tore fielen schonI
vor der Pause , und zwar ging Eßlingen!
durch Verwandlung eines Handelfmeters in!
Führung , die aber 4 Minuten später die
SpVgg . Trossingen bei einem Nachschuß
eines gewehrten Balles wieder ausglich.
Nach Seitenwechsel war Eßlingen meist' ton¬
angebend, aber Trossingen verteidigte auf¬
opfernd und massig.

Gau Württemberg
SpVgg. Trossingen — Sportfr . Eßlingen 1:1

Gau Baden
FC. Villingen — FC. Mannheim 3,1

Gau Südwest
FVgg. Mombach — FC. Oppau 2:6 !

Gau Bayern I
Bayern Hof — 1860 Fürth 2:1 j

BC. Augsburg — Viktoria Aschaffenburg4:1
SpVgg . Weiden — PSD . München 3:1

Restlicher§ pisl 6er' Leri^ rlilsste
Gruppe Süd

FV. Ravensburg — VfB. Friedrichshafen 2:6

-- «'suMchslirlpiele
Stuttgarter Kickers— I . FC. Nürnberg 0:3
Nvrmannia Gmünd — SSV . Ulm 0:0
VfR. Heidenheim — Ulmer FV. 94 2:2
FV. Rvttiveil — SpV . Reutlingen 3:2
FV. Rastatt — SpVgg . Schramberg 4:2
VfB. Ludwigsburg — FV. Kornwestheim 5:2
VfB. Lndwigsburc — FV. Niefern 0:5
1. FC. Kaiserslautern — Budai Budapest 0:0
Städtespiel Mannheim — Saarbrncken-Neun-

kirchen 4:3

Wie ArutsOlan- ehrenvoll unterlag
Der Kamps in Rom fand im feierlichen

Nahmen statt . Bei schwülem, sommerlichem
Wetter hatten sich im Stadion 15 000 Zu¬
schauer eingefunden. Mussolini  ließ es
sich nicht nehmen, dem Spiel beizuwohnen.
Weiter bemerkte man den deutschen und den
tschechischen Gesandten. Eine starke deutsche
Kolonie entfaltete eine riesige Hakenkreuz¬
sahne. Tie Leitung des Spiels hatte der ita¬
lienische Schiedsrichter Barlassini , mit dem
beide Mannschaften zufrieden sein konnten.
Die deutsche Elf war gegenüber dem letzten
Spiel verschiedentlich umgestellt worden. Sie
spielte in dem denkwürdigen Kampf in fol¬
gender Besetzung: Kreß; Haringer , Busch;
Zielinski, Czepan, Bender ; Lehner, Sissling,
Conen, Noack, Kobierski.

Tie Tschechen traten in der bewährten Auf¬
stellung der letzten Spiele an . nur hatten sie
den Verteidiger Zenisek durch Burger ersetzt.
Ser Spielverlauf
sah gleich den Prager Rechtsaußen in Front,
der nach prachtvollem Flankenlaus scharf
aufs Tor schießt, wo Kreß jedoch mit Glück
zur Ecke abwehren konnte. Anschließend
schoß der tschechische Halblinke vorbei. Das
Zusammenspiel unserer Mannschaft ließ vor¬
erst viele Wünsche offen. Ein Drehschuß von
Kobierski ging knapp ins Aus.

Die Tschechen gaben in der ersten Viertel¬
stunde den Ton an . Deutscherseits wurde
Conen mit Alleingängen wiederholt gefähr¬
lich. Einen Gesamtvorstoß schließt Junek mit
einem Torschuß ab, den Kreß wehrt,
deutsche Hüter verlor jedoch im Gedränge
chen Ball , aus dem heraus Nejedlh das erste
Tor erzielt.

Die deutschen Stürmer antworteten mit
Gegenangriffen, aber die Tschechen haben mit
ihren kurzen Flachschüssen stets ein leichtes
Uebergewicht. Unter dem Ansturm der Tsche¬
chen wurde die deutsche Deckung stark über¬
lastet. Erst Conen schasste wieder etwas Lust,
und der Saarbrücker erzwingt einen Eckball.

Nach Halbzeit verlief das Spiel zunächst
etwas ruhiger . Nach viertelstündigem Spiel
wird zur Freude aller Deutschen der Aus¬
gleich hergestellt. Lehner und Conen haben
sich schön durchgespielt, inzwischen hatte sich
Noack freigestellt, und aus fünf Meter Ent¬
fernung landete der scharfe Schuß des Ham¬
burgers unhaltbar im Netz. Nun häuften sich
die deutschen Angriffe. Dabei schoß einmal
der Augsburger ganz knapp neben die Latte.
Aber allmählich kamen die Tschechen gefähr-

.licher auf. In einem mächtigen Zwischenspurt
:schoß der Halblinke Swoboda das entschei¬
dende zweite Tor und derselbe Spieler er¬
höhte in der 35. Minute auf 8:1, womit das
Schicksal der Deutschen endgültig besiegeltwar.

BmmW» kam,startete mit siegte
Mme-os-Benz und Auto-Union vor Atta Romeo

Das Internationale Eiselrennen, die zweite
große Kraftprobe im deutschen Motorsport,
diesmal sowohl für Motorräder als auch
Wagen, nahm einen überaus spannenden
Verlauf . Nur der Wettergott war ihm nicht
freundlich gesinnt. Denn in den Morgen¬
stunden regnete es in Strömen und das vor¬
ausgehende Motorradrennen für Ausweis-
sahrer mußte im dicken Nebel unter fast un¬
möglichen Bedingungen ausgefahren werden.

Dennoch wurden hier mit Durchschnitten
an der 90-Kilometer-Grenze schon sehr be¬
achtliche Zeiten gefahren. Erst als in den
frühen Morgenstunden die Schaulustigen in
immer größer werdenden Massen ihre Plätze
einahmen, hellte es auf . Etwa um 11 Uhr
brach die Sonne durch und um diese Zeit
schätzte man die Zahl der rings um den
Nürburgring ersammelten Zuschauer auf an¬
nähernd 200 000.

Ein ROmestas
-er schwäbischen Motorra-in-ustrie

skeprÄenls -ivIpiese
In Pforzheim : Gau Baden — Gau Südwest 4:0
In Frankfurt : Gau Südwest — Süd °SchwedenS :2
I « Hamburg: Norddeutschland — Nvrdholland4iS
In Breslau : Schlesien — Pommern 4ck)

kulstiezrlpiele rur EsuUslle
Um den Aufstieg zur Gauliga  fand

das dritte Spiel zwischen Sportfreunde Eß¬
lingen und SpVgg. Trosfingen in der Har¬
monikastadt statt. Für beide Mannschaften
ging es um sehr viel. Eßlingen wollte die
Führung behalten, Trossingen den Anschluß
an Göppingen nicht verlieren. Beiden ist das
Vorhaben geglückt, denn mit 1:1 teilte man
sich in die Ehren des Tages . Eßlingen war
in bester Besetzung angetreten, Trosfingen
mußte drei verhetzte Leute ersetzen. Der Ersatz

Die Rennen der Lizenzfahrer wurden mit
den Seitenwagenklassen begonnen. Bereits im
ersten Lauf gab es einen großen Kampf mit
einem sensationellen Schluß. Das Schweizer
Ehepaar Staerkle aus NSU . erwies sich allen
Bewerbern überlegen, schied aber aus un¬
bekannten Gründen 60 Bieter vor dem Ziel

Der aus , so daß der Nürnberger Hans Schumann,
' gleichfalls aus NSU . in 1:54, 26,3 ^ 83,6 zu
einem etwas glücklichen Siege kam. In der
schweren  Klasse siegte Paul Wehres-
Aachen auf Harleh in 1:51,53 —85,05, indem
er den Münchener Möritz aus den zweiten
Platz verwies. In der leichten  Klasse kam
Jmperia durch Ernst Loos-Godesberg zu
einem schönen Erfolg in 1:51,04 mit einem
ausgezeichnetenSundenmittel von 86,2.

Im Meisterschaftslauf der Lizenzfahrer für
Solo -Maschinen gab es in drei Klassen Siege
von deutschen Maschinen. Am erfolgreichsten
war die württembergische Marke
NSU ., die neben ihrem Klassensieg bei den
Seitenwagen in der Literklasse der Motor¬
räder erstmals die 100-Kilometer-Grenze auf
der Avus überschritt, wo Sönius -Köln in der
Tagesbestzeit der Motorradfahrer von
2:41,28,4 101,8 Stundenkilometer einen
eindrucksvollen Sieg vor seinem Markenge¬
fährten Rüttchen und dem BMW .-Fahrer
Mansfeld -Breslau feierte. Die neue NSU.
hat sich damit ausgezeichnet bewährt . Rütt
chen-Erkelenz drehte sogar mit 107,8 die
schnellste Runde. Sönius hatte das Rennen
auch im Vorjahre gewonnen. Eine großartige
Leistung vollbrachte auch der Nürnberger Ley
auf DMv ., der sich in der Halblifferklasse aus
fünfter Stelle vorarbeitete und nach nerven-
aufpeitschendem Kampf den lange führenden
Wiener Runtsch in 2:45,56,13 auf den zweiten
Platz verwies. Der NSU .-Fahrer Fleischmann
belegte hier den dritten Matz. Nahe an die
100-Kilometer-Grenze kam auch Klein-Frank
furt in der 850er Klasse auf Norton in
2:96,07,4 vor dem Godesberger Loos, der
schon das Seitenwagenrennen bestritten hatte.
Schließlich gab eS einen Doppelerfolg, von
DKW. in der kleinsten Klaffe, wo Kahrmann-
Fulda in 3:00,12,5 (51,2 Stundenkilometer)
vor seinem Stallgefährten Arthur Müller
siegte. Vorübergehend hatte der Pforzheimer
Geiß geführt, der aber infolge Defektes aus¬
schied.

Ergebnisse:
Seite «« agcu-Maschine» bis 850 Kubikzentimeter:

1. Ernst Loof-Godesberg (Jmveria ! 1:51,04 (86,2
Stunben/Kilometer ) : 2. A. Schneider - Düffeldorf
(Velocetto ) : 8. Ott » Kohfink-Biettabeinr lSuwerias.

Bis 600 Knbikzeniimeter : 1. Hans Schumann-
Nurnberg (NSU .) 1:84,26,3 gleich 83,6; 2. A. Nagel-Frankfurt a. M . (NEU .) ,- 8. R . Detert -Faust (Nürn¬berg ! <NSU .>.

Bis 1000 Kubikzentimeter : 1. Paul Wernes -Aachen
(Harlen ! 1:51,8 gleich 85,05: 2. Josevb Müritz -Nürn¬berg (Biktoria/Sav ) 1:58,34,2: 3. W. Ebrenbruch-Wuvvertal (Juweria/Äav !.

Solomaschine « : Bis 250 Kubikzentimeter : 1. H.
Hahrmann -Fulda tDKW .! 3:00,12,5 gleich 91,2:2. A. Müller -Zschovvau (DKW .! 3:06,19: 3. G. inder Elst (Rudgei.

Bis 850 Kubikzentimeter : 1. Joseph Klein -Frank¬furt (Norton ! 2:46.07,4 gleich S1.9: 2. Loof-Godes¬
berg tJmperia/Python !.

Bis 560 Kubikzentimeter : 1. Joseph Ley-Nürn-berg (DKW .! 2:45,56,13: 2. Runtfch -Wieil (Norton!2:46,24.1.
Bis 1000 Kubikzentimeter : I .Soenius -Köln (NSU!2:41,28 gleich 101,8 (beste Zeit der Motorradfahrer ! :2. Rüttchen -Erkelenz (NSU .) 2:43,46: 3. Kurt Mans¬feld-Breslau (BMW .!

Memdtzs oder Auto-AniM?
T .e Eifel-Rennen der Wagen endigten mit

einem Ergebnis , das unsere kühnsten Erwar¬
tungen übertraf . Die deutschen Wagen Mer¬
cedes-Benz mit von Brauchitsch und Auto-
Union mit Stuck am Steuer haben die ge¬
samte ausländische Konkurrenz aus dem
Felde geschlagen. Nach anfänglicher Führung
von Fagioli überholte von Brauchitsch seinen
Markengefährten und siegte schließlich vor
Stuck und dem französischen Alfa-Romeo-
Fahrer Chiron . Kurz nach dem Start gab
es einen Zwischenfall. Vor der südlichen
Kurve überschlug sich aus noch unbekannten
Gründen der mit dem Berliner Frankl be¬
ichte Bugatti -Wagen mehrere Male und flog
auf die gegenüberliegende Seite . Der Fah¬
rer wurde in bewußtlosem Zustande ins
Krankenhaus gebracht. Der Wagen zer¬
schellte völlig. Nur mit Mühe konnten die
folgenden Fahrer ausweichen.

Die Zahl der Ausfälle war ungeheuer.
Als die Jagd losging , umsäumten fast
300 000 Menschen  die Bahn . Schon
nach der ersten Runde gibt Widengreen-
Schweden auf Alsa Romeo auf . Dann blieb
Fork auf der Strecke. In der vierten Runde
gab Sandri -Jtalien auf , in der 7. Runde
Nuvolari , und in der 9. Runde mußte Prinz
zu Leiningen das Nennen aufgeben, da sein
Reservetank unbrauchbar geworden war.
Steinweg hatte Achsenbruch, Ruesch blieb mit
Motorschaden liegen und Stolze mit Kupp¬
lungsdefekt. Großes Pech hatte auch der
dritte Auto-Union-Wagen mit Momberg , der
bereits nach 3 Kilometern wegen Störung
der Brennstofszufuhr die Segel strich. Auch
die beiden Zollerwagen verschwanden sehr
schnell, nachdem Gelius noch in der ersten
Runde in Front gelegen hatte.

In der 4. Runde überrundeten die Spitzen¬
reiter der großen Klasse bereits die Wagen
bis 500 Kubikzentimeter, bei denen Graf
Castelbarco an der Spitze lag . Der Englän¬
der Penn Hughes wurde in der 10. Runde,
Pietsch in der 12. Runde überholt.

Das Rennen war nur ein Kampf der
beiden Mercedes gegen Stuck und
Chiron.  Zunächst führte Fagioli vor
Brauchitsch, dahinter kam Chiron vor Stuck
und dem Prinzen zu Leiningen, wobei Stuck
von der Spitze nur etwa 300 Meter trenn¬
ten. In der zweiten Runde lag aber iU
von Brauchitsch in Front , wobei er
Tempo von 119 Stundenkilometer in der
ersten Runde auf 121 gesteigert hatte . Stuck
hatte inzwischen 23 Sekunden verloren . Brau¬
chitsch steigerte vorn das Tempo von Runde
zu Runde und überbot schließlich in der fünf¬
ten Runde den Rekord Nuvolaris , der auf
124,6 Stundenkilometer stand, mit 125,3
Stundenkilometer . Nach drei Runden lag
Fagioli 33 Sek., Stuck 40 Sek. hinter dem
führenden Brauchitsch. Stuck versuchte dann,
Fagioli zu überholen. Der Italiener Kiens

gab auf, und nach der 6. Runde kündigt«
Brauchitsch Reifenwechsel an , der in 1P4
Minuten vor sich ging. Auch Fagivli mußt«
pch an i Boxe begeben, und durch diesen
Umstand kam Stuck an die Spitze. In der
nächsten Runde jedoch mußte auch Stuck di«
Reifen wechseln, und unterdessen wird di«
alte Reihenfolge wiederhergestellt. Nach 10
Runden führt Brauchitsch vor Fagwli mit
1,lO; 1,55, später rauscht Stuck vorbei, dem
über 4 Minuten später der sehr gleichmäßig
fahrende Chiron folgte. Daun mußte Fa¬
gioli Kerzen wechseln, und schon war Stuck
vorbei. Das Neunen ging zu Ende. Brau¬
chitsch fuhr als erster, stürmisch bejuvelt,
über das Zielband . Nach 1,20 Minuten war
Stuck gefolgt; Fagioli hatte noch in der letz¬
ten Runde aufgeben müssen.

Ergebnisse:
Ueber 1500 Kubikzentimeter: 15 Runden —

342,15 Kilometer : 1. Manfred Brauchitsch (Mer¬
cedes-Benz) in 2:47,36,4 — 122,5 Stundenkilo¬
meter (neuer Streckenrekord), 2. Hans Stuck auf
Auto-Union in 2:48,56,1 — 120,8, 3. Chiron-
Frankreich auf Alfa Romeo in 2:53,20,1 - 118,4,
4. Paul Pietsch-Deutschland (Alfa Romeo) ,n
3:04,05,1 - 111,6, 5. Penn Hughes-England (Alsa
Romeo) 3:04,34,1 - 111,3 (20 Fahrer am Start ).

Ueber 800 bis 1500 Kubikzentimeter: 12 Run-
: - 273,10 Kilometer : 1. Graf Castelbarco-

omlien auf Maserati 2:36,23,1 --- 104,0, 2. F.
Schmidt-Tschechoslowakei(Bugatti ) in 2:36,42,4 -
104,7, 3. Burggaller -Deutschland (Bugatti ) in
2:37,30,2 - 104,8, 4. Hans Simons -Deutschland
(Bugatti ), 5. Bruno Sojka-Tschechoslowakei(Bu¬
gatti ), 6. W. Seibel-Deutschland (Bugatti ). 7.
Mme. Jtier -Frankreich (Bugatti ). 16 Fahrer am
Start.

Bis 800 Kubikzentimeter: 1. Brudes MG.
2:50,19,2 — 92,5 Stundenkilometer.

Die Msenjtaml zum EchloMvs
DerStuttgarterStadtlauf,  der

in diesem Jahr mit zirka 5000 Läufern eine
noch nie erreichte Rekordbesetzung gefunden
hatte , wurde im Hauptlauf wiederum eine
Beute der Stuttgarter Kickers, die damit zum
14. Mal diese Veranstaltung gewannen. Mt
24:40,2 Minuten unterboten sie damit ihre
Vorjahreszeit um nahezu 2 Minuten . Im
Mittellauf über 8 Kilometer siegte Georgi-
Allianz Stuttgart , im Kurzen Laus (5 Kilo¬
meter) die Schwimm- und Sportabteilung
der Stuttgarter Feuerwehr.

Mit den drei volkstümlichen Uebungen
wurden am Samstag die Weltmeisterschaften
der Kunstturner in Budapest abgeschlossen.
Die Organisation der Veranstaltung war
denkbar schlecht. Besonders schwer hatte es
die Presse, die auch nach Abschluß der
Kämpfe nur durch eigene Recherchen Ergeb¬
nisse erreichen konnte, während die offiziellen
Kampfergebnisse zur Stunde noch aussteheu.

Die nach dem Verlauf des ersten Tages
auf das Abschneiden der deutschen Vertreter
gesetzten Hoffnungen wurden leider ent¬
täuscht. Bei den volkstümlichen Uebungen
schoben sich überraschenderweise die Tschechen
vor und sie belegten hinter den siegenden
Schweizern noch vor Deutschland den zweiten
Platz.

Nur Ern st Winters-  Frankfurt Welt¬
meisterschaft am Reck blieb unangetastet,
ebenso konnte der Tscheche Hudek seinen
ersten Platz an den Ringen behaupten . Die
übrigen 5 Weltmeistertitel sielen aber an die
Schweizer,, die zunächst den vielbegehrteu
Sieg im Mannschastssünfzehnkamps und
außerdem durch den bekannten Spitzentnrner
Mack, den Olympiasieger von 1928, noch
vier Einzelmeisterschaftenerrangen . Mack er¬
wies sich zunächst als Bester in der schwersten
Prüfung , in dem Emzelfünszehnkamps, und
außerdem brachte er noch die Titel im Einzel¬
turnen am Barren , am Querpferd und im
Pserdsprung an sich. Die Schweizer haben
also einen ganz glänzenden Erfolg errungen,
während die zugleich favorisierten Ungar«
und Finnen im geschlagenen Feld endete«.

Die neuen Weltmeister:

Mannschastssünfzehnkamps : 1. Schweiz 787,30 P-
2. Tschechoslowakei 772,90 P „ 3. Deutschland
769,50 P.

Fünfzehnkampf Einzelwertung : 1. Mack
(Schweiz ) 138,50 P ., 2. Neri -Italien 137,7b P,
3. Löffler (Tschechoslowakei) 136,15 P.

EmzellLmpfe : Barren : 1. Mack (Schweiz ), Pferd
quer: Mack (Schweiz ), Pferdsprung : Mack
(Schweiz ) 20 P ., Ringturnen Hudeck (Tschech»
slowakeih Neck: Winter (Deutschland ) 19,6 P.



Aus dem Heimatgebiet
Die heutige Ausgabe enthält die Souder-

heilage „Die Brunnenstube ".
Eig . Wetterbericht.  Voraussichtlich

bewölktes, zu Niederschlägen geneigtes Wetter.

Ein stiller Tag
Mit einem nächtlichen Wetterleuchten aus

einer fernen Wolle im Westen ging der Sams¬
tag in den Sonntag über. Eine sternklare
Nacht folgte, und als die Sonne am leicht be¬
wölkten Himmel aufging , stand der Mond
noch klar in der Bläue . Doch die Anzeichen
für Regen waren deutlich. Vormittags bezog
sich der Himmel und mittags sickerte es still
herab. Gelegentliche Regenviertelstunden wech¬
selten mit milder lichtgrauer Luft , die für den
unbekümmerten Wanderer eine Labsal war,
nach der grellen Sonnenglut der vergangenen
Wochen. Die graue regnerische Eintönigkeit
hielt allerdings den großen Schwarm der üb¬
lichen Sonntagsausflügler vom Wandern ab.
Der Durchgangsverkehr in den Schwarzwald
war mäßig ; eine Reihe Großwagen brachte
planmäßig vorgesehene Ausflügler aus Karls¬
ruhe, die es sicherlich nicht bereuen, den
Schwarzwald im Silberschimmer der licht-
grauen Luft kennen gelernt zu haben.

Gestern morgen trafen in vier Autos 140
Personen aus Karlsruhe , die sich auf einer
Sonderfahrt nach Hirsau befanden, auf der
Wilhelmshöhe ein und wurden unter Führung
durch die Stadt geleitet. Das Bezirkskranken¬
haus und der wunderbare Ausblick ins Tal und
über den Schwarzwald lösten große Bewunde¬
rung aus . Ein Teilnehmer äußerte sich: „Es
ist kein Wunder , daß Neuenbürg oft als das
schönste Schwarzwaldstä-dtchen des Schwaben¬
landes bezeichnet wird." Die Kürze der Zeit
gestattete es nicht, einen ausgedehnten Rund¬
gang zu machen, doch versprachen die Gäste Lei
Gelegenheit einen längeren Aufenthalt hier
zu nehmen.

Zum ersten Male wird ein Urlauberzug
der Gemeinschaft „Kraft durch Freude" ins
Enztal geführt, noch dazu aus einer ganz an¬
ders gearteten deutschen Landschaft, von der
Wasserkante. Wir werden den lieben Gästen
eine herzliche Ausnahme bereiten. Bei der Zahl
der beim Verkehrsverein gemeldeten Betten
dürfte die Unterbringung der Gäste ein leich¬
tes sein und es unterliegt keinem Zweifel, daß
die hiesigen Gaststätten gleich denen in den
anderen Ortschaften den etwas niedrigeren
Preis von 2.50 RM . gern in Kauf nehmen
werden, um bei dieser Gelegenheit mit Freu¬
den ihre soziale Gesinnung durch die Tat zu
erweisen. Die weiteren Vorbereitungen zur
Unterhaltung der Gäste sind ebenfalls im
Gange.

Anläßlich des 75. Geburtstages ihres
Ehrenkommandanten Franz Vogt  ehrte
ihn die Freiw . Feuerwehr Lurch ein Ständ¬
chen ihrer Kapelle und brachte die besten
Wünsche für einen ruhigen Lebensabend zum
Ausdruck. Der Jubilar hat sich um das Feuer¬
wehrwesen wie auch auf anderen öffentlichen
Gebieten große Verdienste erworben.

Die Nörgler und Miesmacher gehören zu
den Lebewesen, die unter allen Umständen
lebensfähig sind. Pg . Kiehn -Trossingen
nahm sie sich in der am 2. Juni in der Turn¬
halle hier stattgehabten Versammlung gründ¬
lich vor . Leider verziehen sie sich, da sie wie
die Motten keine Zugluft vertragen , im Ernst¬
fall in gesicherte Schlupflöcher, so daß die
Auseinandersetzung ihren Zweck nicht ganz er¬
reicht. Pg . Kiehn verglich zunächst die Lage
Deutschlands vor dem 30. Januar 1933 mit
dem heutigen Zustand. Das Hauptmerkmal
im Umschichtungsprozeßist der Rückgang der
Arbeitslosigkeit auf ein Drittel des früheren
Umfangs . Daß in einem derart durch Krieg,
Inflation und Kriegsentschädigung ausgeblu¬
teten Land wie Deutschland ein solcher Um¬
schwung eintreten konnte, ist das Verdienst
unseres Führers und seiner Mitarbeiter , die
in ununterbrochener Willensanstrengung das
Volk emporrissen. Die vier Millionen Ar¬
beitslosen, Ae seither vier Milliarden an Auf¬
wendungen erforderten und heute nicht mehr
zu stempeln brauchen, haben 'dazu beigetragen,
daß sich das Volkseinkommen bereits um 21
Prozent steigerte. Das ist nur der Anfang.
Der Fortgang soll in einen geistigen Umfor-
muugsprozeß münden , so daß der deutsche
Mensch wieder zu deutschem Fühlen , Denken
und Handeln gelangt , was er sich bekanntlich
weithin unter dem Einfluß des beherrschenden
Judentums abgewöhnt hat . Deutschland soll
wieder deutsch regiert und umgestaltet werden.
Das Weltjudentum beantwortete diese Selbst¬
verständlichkeit mit Boykott und hofft, wie
1914 die Welt in den Krieg gegen uns hinein¬
zuhetzen. Helfershelfer hiezu sind die Nörgler
und Miesmacher, die wie 1918 so auch heute
wieder im Sinne , vielleicht auch im Solde
Judas meckern. Auch die liberalistischen Wirt¬
schaftsführer, die im Dreibund : Liberalismus,
Kapitalismus , Marxismus die erste Geige
neben den Geldmenschen spielten, haben auch
heute noch nicht die mnfache Weisheit begrif¬
fen, daß ein Volk ein Gesamtkörper ist, in
dem kein Organ gegen das andere leben kann.
Wenn der Führer mit seinem Führerstab noch
nicht alles in einem Jahr fertigbrachte, so
mögen sich Ae Nörgler den Versailler Vertrag.
Dawes - und Tjoungplan beschnüffeln. Dort
finden sie die Werkstatt samt den Sündern,
die unsere Geldfesseln fast unlösbar schmiede¬
ten. Die Nörgler , Ae sich in allen Parteien
und Schichten befinden, sollen sich in Acht
nehmen. Eines Tages könnte ihnen die Quit¬
tung in Natura ausgestellt werden. Reicher,
verdienter Beifall dankte dem Redner , der in
anschaulicher, fesselnder Weise das unsinnige
Tun der Meckerer brandmarkte . n-

Tödlich abgestürzt. Zu dem kürzlich ver¬
öffentlichten Bericht aus Tuttlingen über den
Absturz eines jungen Schömbergers sendet
uns Asten Vater die Darstellung As Tutt-
linger Blattes , Ae von Ar ersten abweicht und
Ae wir gern veröffentlichen, hinzufügend, daß
der Vater nicht Leichtsinn, sondern einen

Schwindelanfall für Ae Ursache hält . Die Zei¬
tung berichtet:

Walter Schöner aus Schömberg war bei
Verwandten in Tuttlingen auf Besuch und
machte mit denselben eine Maiwanderung ins
Donautal . Sie kamen dabei auch aus den
Kallenberg. An einem kleinen Felsen wurde
Halt gemacht und ausgeruht . Auf fast un¬
erklärliche Weise fiel plötzlich der junge Mann
über den etwa 16 Meter hohen Felsen ab und
rutschte noch etwa 60 m die Halde hinunter.

*

Conweiler, 3. Juni . Gestern feierten die
Eheleute Gottfried Jäck , Schreinermeister,
und Rosine ,geb. Hummel, in aller Stille , kör¬
perlich und geistig noch rüstig, As Fest der
goldenen Hochzeit.  Bürgermeister Lan¬
genstein sprach Am Jubelpaar die Glück¬
wünsche Ar GemeinA aus und überreichte das
Gedenkblatt von Ministerpräsident Mergen-
thaler und ein Geldgeschenk. Der Gesangver¬
ein „Freundschaft" erfreute As Jubelpaar mit
einem wohlgelungenen Ständchen , wobei Ar
Vorsitzende Ae Glückwünsche des Vereins über¬
brachte. Möge den Beiden noch ein glücklicher,
zufriedener Lebensabend beschieden sein.

Dobel, 1. Juni . Am Dienstag abend
sprach Pg . Kreisleiter Böpple  im
Hotel zur „Post" über As Thema : „Gegen
Nörgler und Kritikaster ". In tref¬
fenden Worten stellte der Redner scharf diese
Sorte von Menschen heraus , die heute glaubt,
an allem und jedem wieder Kritik üben zu
müssen. Wie still und ruhig sind doch diese
Menschen in den Monaten nach der Macht¬
übernahme gewesen und jetzt wagen sie sich
wieder plötzlich an die Oeffen-tlichkeit, um ihre
Minierarbeit wieder fortzusetzen. Eine wirk¬
lich gesunde Kritik ist erlaubt , wir verbitten
uns aber die Kritik von den Menschen, die
lange vor uns Zeit gehabt hätten , Deutschland
besseren Verhältnissen zuzuführen . Mit einem
„Sieg -Heil" auf An Führer wurde Ae Ver¬
sammlung geschlossen.

Kein Vieh verschleudernr
Die Landesbaueruschaft Württemberg teilt

mit:
Die anhaltende Trockenheit gibt An schwarz¬

seherisch eingestellten Bauern Veranlassung,
infolge schlechter Aussicht auf die Menge As
Futters ihren Viehbestand voreilig zu verrin¬
gern . Dies brächte die Gefahr größter Ueber-
schwemmung Ar Märkte und Schlachthöfe mit
sich und infolge As erhöhten Angebots ein
starkes Absinken Ar Preise . Da die Auf¬
nahmefähigkeit der Verbraucher im Augenblick
nicht steigerungsfähig ist, muß unbedingt Zu¬
rückhaltung geübt werden. Ich bitte meine
Berufsgenossen dringend , in ihrem eigensten
Interesse die Ruhe zu bewahren. Durch Ae er¬
sehnten Mederschläge kann der Ausfall an
Futter noch eingeholt werden.

Ich Arf Ae Zusicherung geben, Aß die
Regelung des Viehabsatzes in Bälde in geord¬
nete Bahn gebracht wird. Es wird alles auf-
geboten, dem Bauern auch in Zukunft einen
gerechten Preis zukommen zu lassen. Dazu ist
aber Ae Mithilfe jedes Einzelnen notwendig.
Nach unserem Grundsatz — Gemeinnutz geht

AulÜ.RSDAP-NachrWen

An die Ortsgruppenwarte des R.D.B . Von
allen Pensionären , die vor ihrem Eintritt in
An R.D.B . bereits im Ruhestand lebten und
Mitglied im R .D.B . bleiben wollen, ist rasche-
stens eine Bescheinigung beizubringen über
ihre Zugehörigkeit zu einem früheren Verband
und Höhe des verloren gegangenen Sterbe¬
gelds. — Abzeichen und „Führer " sind auf
5. Juni abzunehmen. Der Kreiswart.

NSB . OG. Wildbad. Am Freitag , 8. Juni
1934, abends 8 Uhr, in Ar Turnhalle öffentl.
Sprechabend. Es werden u. a. sprechen Pg.
Bürgermeister Kießling über As „Erbe auf
dem Rathaus Ai Ar Machtübernahme " und
Dr . Weidner über „Organisation , Ziele und
Aufgaben der NS .-Volkswohlfahrt ". Dazu
müssen alle Mitglieder Ar NSV . OG. Wild-
bad erscheinen. Bei genügend Zeit Ausgabe
Ar vorläufigen NSV .-Ausweise.

OG. Calmbach. Am Dienstag An 5. Juni,
abends 1̂ 9 Uhr, spricht im Gasthaus zum
„Bahnhof " hier Pg . Klemme aus Stuttgart
in öffentlicher Versammlung über As Thema:
„Miesmacher und Nörgler ". Die Teilnahme
ist für Pgg ., Mitglieder sämtlicher Gliederun¬
gen, SA . und NS .-Frauenschaft Pflicht.

OG .-Leiter.

vor Eigennutz — muß jeder einzelne Bauer sich
Ai jeder Handlungsweise überlegen, welche
Auswirkungen seine Tat für As Ganze er¬
warten läßt . Ich erwarte von den schwäbischen
Bauern , Aß sie im Augenblick größte Zurück¬
haltung beim Viehverkauf üben, um sich selbst
und ihren ganzen Berufsstand vor unnötigen
Verlusten zu schützen.

Also, schwäbische Bauern , haltet entsprechend
eurer bekannten überlegenden Art beim Vieh-
kauf augenblicklich zurück!

SegeWegernachwuchS
i« der Mön

Es ist nicht wahr, daß Ae Segelflieger
leichtsinnig mit ihrem Leben spielen. Sie er¬
streben ja geradezu das schönste Lebensgefühl,
sie wollen in diesem Erlebnis die höchste Le¬
bensform auskosten. Wer die natürliche , ge¬
sunde Frische Ar jungen Flugschüler kennen¬
gelernt hat , wird ganz bestimmt nicht von
Abenteurern sprechen. Sicher, sie besitzen einen
gewissen Fanatismus As Fliegenmüstens , sie
stürzen sich kopfüber in Ae Sache, die sie ganz
zu Ar ihren gemacht haben, hinein . Aber
kaum irgendwo anders kommt es im selben
Maße auf körperliche und geistige Disziplin,
auf ruhiges , überlegtes Handeln an wie ge¬
rade Aim Segelflug . Unverdrossene, wissen¬
schaftliche Arbeit und beispiellose Opferwillig¬
keit gehören geradeso dazu wie Alle Begeiste¬
rung und kühner Wagemut. Das gleiche
Kraftbewußtsein eint Ae Segelpiloten und
verwischt alle Unterschiede As Lebens. Ob
Frau oder Mann , ob leise angegraut oder in
vollem Jugendhaar , hier sind alle Gefährten,
hier sind alle jung . Ein ganzes Fliegervolk
wird herangezüchtet, denn Hunderte nehmen
jährlich an An Lehrkursen teil. Jugend will
fliegen, Jugend will siegen!

u.>88

>55. Forti etzungu
Während Wendrich apathisch in der Ecke lehnte und die

Landschaft draußen , Berg und Tal , an sich vorübergleiten
iieß, kämpfte sein Herz den bitteren Kampf um die Liebe.

Ein junger Mann ? Nähere Beziehungen? —
Nein, kein Mißtrauen , kein häßlicher Verdacht durfte sich

in An geliebten Namen rvagen! An Jenny zweifeln, das
hieße an allem zweifeln, was das Leben wertvoll machte. —

Der Chauffeur war ein tüchtiger Kerl. Man traf am
späten Nachmittag schon in Nürnberg ein

Als der Wagen sich der Prennerschen Villa näherte , stöhnte
Wendrich schmerzvoll auf. Nun war er also doch in diese
Stadt gekommen, die vor wenigen Wochen noch die ütadt
seiner Sehnsucht gewesen war . Wie schön hatte er sich diese
Stunde ausgemalt — und nun?

Nichts rührte sich, das Haus schien völlig ausgestorben.
Auf den Stufen Ar Freitreppe lag welkendes Laub

Endlich kam Anne zum Vorschein. Sie riß Mund und
Augen aus, als sie Frau Prenners blauen Wagen so unver¬
sehens vor der Tür stehen sah.

Wendrich wurde ungeduldig. „Wenn Sie sich dann von
Ihrem Staunen erholt haben, holen Sie vielleicht An
Garagenschlüssel!"

„Der Wagen ist am Ziel!" sagte er, als er den Chauffeur
entlohnte „Ich wollte, ich wäre es auch bereits."

Der Mann aus Wiesbaden beeilte sich fortzukommen, da
er An letzten Zug nach Hause noch erwischen wollte.

Wenig später saß Wendrich Herrn Gottlieb Busse gegen¬
über, nachdem ihn ein blasses und verweint aussehendes
junges Mädchen angemeldet hatte.

Wendrich beschränkte sich, das Nötigste anzudeutm , um
Am anderen sein Interest « für den „Fall Premier " verständ¬
lich erscheinen zu lassen

„Sie werden nach Am Gesagten verstehen, Aß ich an Am
Schicksal von Frau Prenner starken Anteil nehme. Da ich
aber von den Geschehnissen und Zusammenhängen hier kaum
unterrichtet bin. wäre ich Ihnen dankbar , wenn Sie mir
einige Aufklärungen geben wollten!"

Gottlieb Busse räusperte sich bedächtig. „Ich muß Ihnen
gestehen. Aß diese ganze Geschichte mir selbst noch ein voll¬

kommenes Rätsel ist. Der arme Junge , es will mir nicht in
An Kopf, Aß er dieses Verbrechen begangen haben ioll.
Aber freilich, was weiß unsereiner von An heimlichen Ab¬
gründen im Herzen eines jungen Menschen? — Paul Märckl
haßte Prenner , das ist richtig Und einige Arbeiter sagten
aus , daß er gedroht habe, ihn um die Ecke zu bringen ."

„Aber — Frau Prenner ?"
Busse geriet in Zorn . „Das ist ja Unsinn! Frau Prenner

hat mit Am allen so wenig zu tun wie Sie und ich. Ich
bin da durch Paul zufällig genau unterrichtet Er war in sie
verliebt, der Junge , na ja. da Sie Frau Prenner kennen,
werden Sie es verstehen. Aber alles andere , was die Zei¬
tungen da zusammentüfteln - pure Lust an Sensationen!
Ein phantasiebegabter, übereifriger Staatsanwalt findet
unter Märckls Papieren ein paar Dinge, die ihm verdächtig
erscheinen— und schon ist eine Anklage wegen Anstiftung zum
Mord fertig Na, Gott sei Dank, ich kann da einige Aus¬
sagen machen! Frau Prenner . denke ich, wird die Gast-
freunösckaft des Staates nicht lange in Anspruch nehmen
müssen"

Fritz Wendrich drückte ihm impulsiv die Hand. „Dann
dürfen wir ja As Beste hoffen! Ich fahre  heute ^noch nach
Leipzig weiter und werde für alle Fälle meinen Freund —
ein tüchtiger Rechtsanwalt ! — bitten, daß er Frau Prenners
Angelegenheit wahrnimmt Ich freue  mich sehr, daß ich Ge¬
legenheit hatte, mit Ihnen zu sprechen. Frau Prenner —
nun ja. ich — sie steht meinem Herzen sehr nahe, ich kann
es Ihnen ja verraten !"

Busse hob die Augenbrauen . „Aha. ich dachte mir so etwas.
Da sind wir ja eigentlich — Nebenbuhler. Aber nein. Sie
brauchen kein so erschrecktes Gesicht zu machen, ich habe näm¬
lich keine Chancen — und es ist wohl ganz in Ar Ordnung
so. Man soll auf seine alten Tage keine Dummheiten mehr
machen!" . ^ ,

Sein Lachen klang so ehrlich, daß der Besucher sich be¬
ruhigte. „Um so mehr bin ich überzeugt, einen wertvollen
Bundesgenossen in Ihnen zu besitzen. Denn schließlich geht es
mir wie Ihnen um As eine: Frau Jenny glücklich zu wissen!

„Ein braves Wort . Herr Wendrich! Ich hoffe, Aß wir
uns noch öfter begegnen werden. Jedenfalls stehe ich jeder¬
zeit zu Ihrer Verfügung !"

Fritz Wendrich geriet mitten in Treuners Sprechstunde.
Der nüchterne Warteraum mit seinen Stahlmöbeln und An
gardinenlosen Fenstern war mit Menschen angefüllt Männer
mit verkniffenen und mißtrauischen Gesichtern. Frauen mit
betont zur Schau getragener Würde saßen um An riesigen
runden Tisch und blätterten in abgegriffenen Magazinen.

Ein junger , mit einer Hornbrille bewaffneter Mann , der
an einem Stehpult neben Am Fenster beschäftigt war . wandte

sich bei Wendrichs Eintritt um und trat dienstbeflissen aus
ihn zu

Wendrich reichte ihm seine Karte . „Sagen Sie aber
Ihrem Chef, daß ich keine Lust habe, mich wartend im Vor¬
zimmer herumzutreiben ."

Der Angestellte hob die Augenbraunen zum Zeichen, daß er
solche Worte als ungehörig verurteilen müsse. Dann entfernte
er sich durch eine Doppeltür.

Als er gleich darauf wieder erschien, waren seine Mienen
verwandelt . Sie leuchteten in einem Abglanz Ar freudigen
Ueberraschung, die er soeben auf dem Gesicht des Chefs ent¬
deckt haben mochte. Er trat mit einladend erhobener Hand
auf Wendrich zu.

„Herr Doktor läßt bitten !" sagte er gedämpft und mit
diskretem Lächeln, als sei er Mitwisser einer geheimen Ver¬
schwörung.

„Hat der Mensch Worte !" rief Treuner , vom Schreibtisch
aufspringend . „Wo kommst du denn her?" Er drückte
Wendrichs Hände

Wendrich ließ sich, ohne sich erst dazu auffordern zu lassen,
in einen Sessel fallen und erleichterte sein Herz durch eine»
tiefen Seufzer . Sein Lächeln sah gezwungen aus.

„Ach ja, mein Lieber, eine schlimme Geschichte! Ich nehme
an . daß du von dem Fall Prenner in Ar Zeitung gelesen
hast "

Rechtsanwalt Treuner nickte bedächtig mit dem Kops. „Di«
Beschuldigungen gegen die Frau stehen aber , soweit ich aus
den Pressenotizen ersehen konnte, auf schwachen Füßen , io
daß wohl über kurz oder lang mit der Haftentlassung zu
rechnen ist Der Staatsanwalt hätte sich As ganze Tamtam
ersparen können Du bist mit deiner Freundin inzwischen sicher
ein gutes Stück vorwärtsqekommen ."

„Wir waren lehr glücklich!" gestand Wendrich mit impul¬
siver Wärme Er erzählte m kurzen Umrissen, was seit
Treuners Berliner Besuch geschehen war.

„Und nun willst du, daß ich Frau Prenners Verteidigung
übernehme? Das geschieht selbstverständlich, wir werden uns
darüber noch ausführlich unterhalten . Jetzt mußt du mich
aber entschuldigen, meine Leutchen draußen werden sonst un¬
geduldig. Wenn du mich in zwei Stunden abholen willst —!

Wendrich benutzte die Zwischenzeit, um sich ein wenig m
Leipzig umzusehen. Er befand sich das erstemal in dieser
Stadt.

Er bewunderte die ausgeglichene Architektonik As neuen
Rathauses , das An breiten Boulevard des Rings beherrschend
flankierte. Zwischen gepflegten Anlagen Ahinschlendernd,
kam er zu dem weiten Viereck des Augustusplatzes. Assen
imposante Raumwirkung ihn in Alle Begeisterung versetzte.
Dann bestieg er eine Straßenbahn und fuhr  hinaus zum
Völkerschlachtdenkmal. (Fortsetzung folgt.)



Bei Umräumungsarbeiten in Gmünd  siel
einem Fräulein eine Kiste auf den Kopf, wodurch
sie einen Schädelbruch erlitt.

Bei Rangierarbeiten auf dem Gmünder
Bahnhof kam ein Arbeiter zwischen die Puffer
zweier Eisenbahnwagen. An den schweren Ver¬
letzungen ist er bald darauf gestorben.

Ein Gipsergesellevon Tettnang  wollte einer
Bierflasche den Hals abbrechen und schnitt sich da¬
bei die Gelenkssehnen durch.

In diesen Tagen ist nun auch der letzte Teil des
Baugerüstes vor dem Ulmer Münster abgetragen
worden. Die Wiederherstellung des Turmes ist da-
mit beendet.

„Eomnmsest der Presse"
Am 16 . Juni 1S34  veranstaltet der

Landesverband Württemberg der deutschen
Presse in den Räumen des Kunstgebäudes in
Stuttgart ein „S o m m e r s e st der
Press  e". Ein groß angelegtes Programm,
bei dem u. a . erste Kräfte der Württembergi-
schen StaatStßeater . des Rundfunks und
andere bedeutende Künstler Mitwirken , ist für
diesen Abend ausgearbeitet worden.

Alles Rastere werden unsere Leser im
Lause der nächsten Tage an dieser Stelle er¬
fahren . _

RaubvogelsKoiMKiMN
für Württemberg

Ter Bund für Vogelschutze. V.. Geschäfts¬
stelle Giengen a. d. Brenz (Württemberg »,
zahlt auch in diesem Jahr wieder Geldprä¬
mien an württembergische Jagdschutzbeamte
und Jagdaufseher für den erfolgreichen Schutz
von Bruten folgender seltener Raubvögel:
Uhu, Fischadler, Wanderfalk. Lerchensalk.
Roter und Schwarzer Milan (Gabelweihes.
Rohr-, Wiesen- und Kornweihe. Gesuche mit
spätestens 1. August d. I . einzureichen. Eine
Bestätigung des Flüggewerdens der Jung¬
vögel durch Forstamt oder eine sachkundige
Vertrauenspersvn ist beiznsügen. _ _

Zusammenschluß
-es tvürtttmbergjschen Elerbanbels

Die Landesbauernschaft Württemberg teilt
mit: Auf Grund der zweiten Verordnung
über die Regelung des Eiermarktes vom
S. Mai 1934 wurden die Betriebe, in denen
nicht selbst erzeugte Eier abgesetzt werden,
tu Eierverwertungsverbänden zusammenge¬
schlossen. Vom Zusammenschluß ausgenom¬
men sind folgende Betriebe: 1. die Firmen,
die sich erst n a ch d e m 1. 2. 1 9 3 4 in der
Eiererfassung oder Eierverteilung betätigt
haben; 2. die Betriebe, die Eier von einem
anderen als dem Erzeugerbetrieb erwerben
und unmittelbar an Verbraucher (einschließ¬
lich der Gast- und Schankwirtschaft, Kranken¬
anstalten, sowie ähnlicher Einrichtungen und
Anstalten) absetzen, also Betriebe, die Eier
beim Händler erwerben und an Verbraucher
Weiterverkäufen. Es sind dies in der Regel
Einzelhandelsbetriebe und De-
tailgeschäste.

Alle unter 1. und 2. n i cht fallenden würt-
tembergischen Betriebe (Eiergroß-, Mittel-,
Kleinhändler und Eieraufkäuser) kommen für
den Zusammenschluß im Eierverwertungs¬
verband 13 Württemberg in Frage und wer¬
den hiermit in ihrem eigensten Interesse
dringend aufgefordert, umgehend (letzter Ter¬
min 10. 6. 1934) den Antrag zur Auf¬
nahmein den Eierverwert un gs-
berband  13 , mit genauer Angabe der
Anschrift und Art dex Firma (ob Eiergroß-,

Mittelhändler oder Eieraufkäufer) bei der
Hauptabeilung IV der Landesbauernschaft
Württemberg , Stuttgart -N., Schellingstr. 4,
einzureichen. Da in Zukunft nur die Firmen,
die in dem Eierverwertungsverband zusam¬
mengeschlossen sind, die neuesten Anordnun¬
gen und Verfügungen über den Eiermarkt
erhalten , ist es für sämtliche in Frage kom¬
menden Eierhändler von größter Wichtigkeit,
sich in den Eierverwertungsverband einreihen
zu lassen. Es .wird in diesem Zusammenhang

Abstieg in die Todesgrube
lls. Vuggingen, 1. Juni.

DaS Kalibergwerksgebiet ist in weitem
Umkreis durch Gendarmerieposten abgesperrt.
Niemand darf sich ihm nähern , geschweige
denn den Werkhos betreten.

Im Hof vor den Verwaltungsgebäuden
versammelt sich eine kleine Gruppe von
Aerzten, Werkssanitätern und Häuern , die
unter Leitung von Oberbergrat Ziervo-
gel  in den Unglücksschacht einfahren wer¬
den. um den vermauerten Stollen zu öffnen.

Der Förderkorb saust mit uns in die
schwarze Tiefe. Im Lichte der elektrischen
Grubenlampen am Gürtel der Mannschaften
sieht man die zerklüfteten Wände des Förder¬
schachtes vorbeirasen. Bald haben wir die
Sohle erreicht.

Vorsichtig gehl die Gruppe gegen die
Mauer vor . Alle haben Gasmasken auf¬
gesetzt und gleichen in der ungewissen Be¬
leuchtung vorweltlichen Rüsseltieren. Ver¬
zerrte Schatten huschen über die Wände.

Vorsichtig wird ein Rohr durch die Mauer
getrieben. Die durchströmende Luft — falls
man das „Luft" nennen kann, was da aus
dem vermauerten Grab kommt — wird auf¬
gefangen und soll einer Prüfung aus Nach-
schwadeu der Explosivgase unterzogen wer¬
den. Wir begeben uns deshalb in einen
Nebenstollen, dessen Atmosphäre bestimmt
ungefährlich ist. Ein Ingenieur stellt seine
Prüsapparatur aus. Ein Draht , der aus
einer bestimmten Legierung besteht und mit
imprägnierenden Stoffen bestrichen ist, wird
unter Strom gesetzt, bis er glüht . Dann
wird er in die Luftprobe gehalten. Je nach
dem Gehalt der Probe an explosiblen Gasen
einer bestimmten Gattung verändert sich seine
Glühschattierung zwischen hell und dunkel.

Die Probe ergibt eine relative Reinheit.
Man kann die Mauer ohne augenblickliche
Gefahr aufbrechen.

Die Häuer machen sich an die Arbeit. Es
kann immer noch gefährlich werden. Ein
Funke, der von der auf das Gestein aui-
prallenden Picke spritzt, genügt, um eventuell
noch vorhandene Gase zur Explosion zu
bringen . Das würde unseren Tod bedeuten.

Aber es geht alles gut. Als die Oesfnung
so groß ist, daß ein Mann durchkriechen
kann, steigt ein Arzt mit Gasmaske und
elektrischer Lampe ein.

Er kommt bald zurück. Weit konnte er
nicht Vordringen; alles liegt voller Schutt.
Er glaubt auch einige Leichen bemerkt zu
haben, die in der sauerstofslosen Atmosphäre
zu Mumien zusammengetrocknet sind. Aber
an eine Bergung der Toten ist heute noch
nicht zu denken. Man wird die Mauer halb
.ibbrechen und den Todesschacht erst einmal
durchlüften lassen.

Wir fahren wieder aus . Irgendwie ist
man sehr froh, als man den Zechenhof be¬
tritt . Die Sonne scheint. eS ist Luft da.
reine Luft, in der kein verborgener Er¬
stickungstod lauert.
Zwei Tote geborgen

Eine Stunde später fahren wir nockunals

noch ganz besonders darauf hingewiesen, daß
Unkenntnis der ergangenen Anordnungen
und Verfügungen vor Strafe nickst sckmtzt.

Lastwagen mit
40 EE.-Leuteir rennt gegen Mauer
Bei Heilbronn fuhr ein Lastwagen mit

etwa 40 SS .-Männern die nach Karlsruhe
wollten, gegen eine Mauer, dabei gab es
drei Schwerverletzte und vier Leichtverletzte.

ein. Eine Kolonne ist beauftragt worden,
auf der Wettersohle zwei Verbmdungsstollen
zur Hauptsördersohle abzumauern , damit
aus der Unglücksstreckeentweichende Gase
nicht die Förderung bedrohen.

Vor dem aufgebrochenen Schacht nimmt
mau von Zeit zu Zeit neue Wetterprvben.
Bis jetzt hat sich noch nichts gezeigt. Bei
dieser Gelegenheit sind auch zwei Tote ge¬
borgen worden, die ziemlich nahe an der
Mauer lagen und beim ersten Einstieg nicht
gleich bemerkt wurden . Aus ihrer Lage kann
man schließen, daß sie auf der Flucht Vör¬
den Brandgasen vom Erstickungstode ereilt
wurden.

Noch erhebliche Giftgasmengen festgestellt
Buggingen, 3. Juni.

Die Bergungsarbeiten wurden am Sams¬
tag früh fortgesetzt. Es galt zunächst, in den
eigentlichen Unglücksstollen, d. h. die 793-
Meter-Sohle vorzudringen . Unter Führung
von Oberbergrat Ziervogel  begab sich
zunächst wieder ein Stoßtrupp bis zur Damm¬
tür , um den Befund der Tür innerhalb die¬
ser Sohle zu erkunden. Es wurden auch hier
noch erhebliche Giftgasmengen festgestellt.

Die Absicht geht dahin , bis an den Brand¬
herd vorzudringen , um dort die Beschaffen¬
heit der Grube zu Prüfen.

In der nächsten Nähe des Brandherdes
wurden verkohltes und verbranntes Gehölz
sowie eingestürztes Gestein festgestellt. Im
allgemeinen sind aber die Gesteinsbeschaffen¬
heiten verhältnismäßig gut. Die analysierten
Grubenverhältnisse ergaben noch einen Ge¬
halt von 2.9 Prozent Kohlendioxyd und 0,4
Prozent Kohlenoxyd, also noch ein Vielfaches
der tödlich wirkenden Menge. Außerdem
wurde das Vorhandensein von Methan-
Gas,  eines überaus giftigen Grubengases,
bis zu 0,3 Prozent festgestellt. Durch das
Oeffnen der Dammtür sowohl auf der Sohle
793 Meter wie auf der 754-Meter -Sohle
wurde ein natürlicher Luftdurchzeug geschaf¬
fen, so daß das Vordringen etwas leichter
erfolgen konnte. Die Hauptarbeit galt am
Samstag der Abdichtung der Querverbin¬
dungen nach der Sohle 812 Meter. Auf dem
Wege in der 793-Meter-Sohle bis zur Nähe
des Brandherdes wurde kerne Leiche ge¬
sehen.  Die Temperatur ist entsprechend
den Grubenbedingungen normal . -

Brunen , Hr 'el rurck Hso/'k
Schau- und Werbeturnen

Neuenbürg , 4. Juni.
Als Abschluß der Werbewoche veranstaltete

derTurnvere  in am Samstag abend in der
städt. Turnhalle ein Schau - und Werbe-
turnen,  dem ein Werbemarsch durch die
Stadt vorausging . Mit Befriedigung kann
sestgestellt werden, Laß die Beteiligung die ge¬
hegten Erwartungen übertrofsen hat, wie auch
der Verlauf des Abends als gut gelungen be¬
zeichnet werden kann. Die Stadtkapelle und
das Spielmannskorps haben sich erfreulicher¬

weise in den Dienst der Sache gestellt und
ersterc umrahmte noch die turnerischen Dar¬
bietungen durch musikalische Einlagen . J^
Namen des verhinderten Vereinsführers be¬
grüßte Rechtsanwalt Grieb  die zahl¬
reich Erschienenen und besonders die Vertreter
einzelner Behörden, um dann überzuleiten
zur Sache selbst. Er verstand es meisterhaft
in kurzen Zügen Las herauszuschälen und fest¬
zuhalten, was die D.T . in ihrer mehr als 100-
jährigen Tätigkeit im Interesse der Volks-
gefundheit und unseres Volksganzen geleistet
hat und daß sie bestrebt ist, diese Segnungen
jedem Volksgenossen teilhaftig werden zu las¬
sen. Es ist eine alte Ueberliefernng, daß sich
die D.T. neben der körperlichen Ertüchtigung
auch die Pflege der Vaterlandsliebe und der
Kameradschaftlichkeit als oberster Grundsatz
zur Aufgabe gemacht habe. Daß die D.T. in
jeder Beziehung vorbildlich gewirkt habe, das
habe sie auch im Weltkrieg bewiesen und es
dürfte noch in Erinnerung sein, was sie beim
15. Deutschen Turnfest in Stuttgart geleistet
habe. Unser Reichskanzler Adolf Hitler habe
sich über diese gewaltige Arbeit sehr anerken¬
nend ausgesprochen. In der Folge wechselten
nun die einzelnen Abteilungen mit ihren tur¬
nerischen Darbietungen ab. Sie zeigten einen
kleinen Ausschnitt des Werdeganges und der
Vielart turnerischer Betätigung . Vom Schü¬
ler bis zum geübten Gerätturner , von der
Schülerin bis zur Frau wurde in gesteigerter
Form gezeigt, was auf diesem Gebiet geleistet
werden kann. Alle Vorführungen fanden un¬
geteilten Beifall . Bürgermei  st er Kn  o-
del  anerkannte in seiner kurzen Ansprache,
daß der Turnverein von jeher bestrebt war,
im Geiste Jahns zu wirken und deshalb jede
Unterstützung verdiene. Er wünschte dem er¬
krankten Vereinsführer eine baldige Genesung
und dem diesjährigen Kreisturnfest einen schö¬
nen Verlauf und schloß mit einem Gut Heil!
Zum Schluß folgte ein Gruppenbild sämt¬
licher Mitwirkendeu , unter dessen machtvollem
Eindruck Rechtsanwalt Grieb allen Anwesen¬
den für ihr Erscheinen herzlichen Dank namens
des Vereins zum Ausdruck brachte mit dem
Bekenntnis : „Nicht für Einen , alles für
Deutschland", worauf der Abend mit dem
Deutschland- und Horst Wessel-Lied seinen
würdigen Abschluß fand. Möge nun die
Werbeveranstaltung die Früchte zeitigen, die
man erwartet , daß nämlich Alle und haupt¬
sächlich die Jugend den Weg in die Turnhalle
finden, denn große Arbeit wurde schon von
der D.T . geleistet und noch größere Aufgaben
harren ihrer ! Sch.

Turnwerdewoche in Wildbad
Der Turnverein Wildbad führte die Turn-

werbewoche in den Tagen vom 3.—9. Juni
durch. Drei Werbeumzüge, am Dienstag,
Donnerstag und Samstag , Abmarsch 7 Uhr
an der Turnhalle mit Musik und Schriftbän¬
dern, sind geplant . Am Samstag mit An¬
sprachen auf dem Adolf Hitler -Platz. Der
Höhepunkt und wirkungsvollste Ausklang soll
am Sonntag nachmittag um halb 3 Uhr das
Werbeturnen auf dem Sportplatz sein, dem
ebenfalls ein großer Umzug vom Turnplatz
durch die Stadt vorausgeht.

Der Sport am Sonntag
Der FV. Neuenbürg hatte gestern den FC.

Wiernsheim zu Gaste. In einem fairen und
interessanten Spiel gewann Neuenbürg hock
mit 0:5 Toren . Auch Neuenbürgs zweite
Mannschaft konnte einen einwandfreien Sieg
mit 3:5 Toren erzielen.

Im letzten Aufstiegsspiel mußte sich der
FV. Waldbad auf eigenem Platze eine knappe
Niederlage gefallen lassen. Der R .P .-SP.V-
Freudenstadt gewann das Spiel mit 2:3 Toren.

Rotenbach, den3. Juni 1934.

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß meine liebe, treubesorgte Gattin

kriectsrike Xock
nach langem, schwerem Leiden sanft entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
Ernst Koch.

Die Beerdigung findet Dienstag, den5. Juni, nachmittags
3hs Uhr von Rotenbach aus aus dem Neuenbürqer Fried¬
hof statt.

I

Verwandten, Freunden und Bekannten die schmerzliche
Nachricht, daß mein lieber, herzensguter Gatte, unser lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Christian Valhofer
am Samstag nacht im Alter von 38*/, Jahren nach kurzer,
schwerer Krankheit in die ewige Heimat abberufen wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Magdalene Bachofer» geb. Heuchele.

Birkenfeld, den3. Juni 1934.
Die Beerdigung findet statt am Dienstag,  den 5. Juni,

abends6 Uhr.

Für die beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Studien-Afsefsor
erfahrenen liebevollen Beweise herzlicher Teilnahme der
ganzen  Gemeinde Birkenseld und Umgebung, sowie der
innigen, tröstenden Worte des Herrn Vikars und der ehren¬
den Nachrufe seiner Amtsgenossen von Pforzheim und Calw
sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.
Birkenfeld, den4. Juni 1934.
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Vei-Ivbllmgä- lmcl̂ oclstieî ^ai-ien H
ciruelt llmen ru günstiger, Preisen cke

L. ^ eeli5cli6 Vnc>ic!kiiLl<ekel, Î euelibtikg.

Verkaufe ein sehr gut erhaltenes

und einen Rolladenschrank
für Bücher od. Akten, Gr. 130/230.

Carl Gührer, Neuenbürg
Wilh. Murrstr. 55.

Neuenbürg.
Jüngeres, ehrliches, fleißiges

Mädchen
für sofort gesucht.

Zu erfragen in der Enztäler-
geschäftsstelle.

Zeiimicl

0Ig3 ZoIgMic !, gsb . llötüsr

Vsrmsßlts
blsosnbärg ckarii 1934

Liedertrmz,
Heute abend Hs9 Uhr

Sinsslunels
für I. und II. Baß.

SSngerbund
Birkenseld.
Heute abend

Singstunde nicht vergessen.
Das neue

LktrsenisMech'
teil»ehmer-Verzeich»is
skr Mdbad und Calmbach

ist fertiggestellt.
Zu haben in der

Buchdruckerei Cisele, Wildbad.

L.Meeh'sche Buchhandlung.

Kreisstadt Neuenbürg.

Stadtrats -Sitzuna
am Dienstag den 5. Juni,

nachm. 7 Uhr.
Tagesordnung:

1. Ortsfürsarge— nichtöffentlich.
2. Rechtssache.
3. Verwaltungsangelegenheiten.
4. Sonstiges.

Bürgermeister Knödel.

Neuenbürg.
Gesucht  wird eine sommerliche

4Zilllllltt-MhlI«
Angebote mit Preisangabe an

die Enztälergeschäftsstelle.
Wildbad.

Zerrisse« StrWse
werden bei mir für 70 Psg. ange>
fußt, auch werden alle Strümpst
angestrickt oder aufgemascht.

Frida Grotzmann, Wollwaren,
Wilhelmstraße.
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^ -2 .L . n .-̂ : 8 ^ 2
K L ' ^ -- ^ .8 § §̂ -»- 8  ^

L § S « ' 2

^ § L ß
- Z ^ Z -'S Z

2 2 ^ :2

ZLL - L ^ -—
"8 >-7 - .8 ^ »2

2 » .. . .

12^2 Z >22- « » ^ K

^Z2 » AZ ^ -Z

8,S 7^ K ^ 2 22
L 8 °̂ ? " 8  ^:2 2 -— 2 . <L - 2 L2

2 -D 2 2 ^ 2 «
2 o 2 2̂
8 « >8  ^

^Z °Zo >Q ^ . x2Lr2
?? " - --. § 2 8 - '2

22 <" " ->« > 2-
8 "2 'SX2 2: L. 22

<u L>
^ r-»^

-Z 3
« e - S

§ ^ 2 '§ >2  Z
Z oK "b

L>

-2

2 ' — o
2 2 -^ ar^ ^ >2

- s - Z -'Z '̂ -

§§

22
22 S 22
^ >S

7ZZ

22 >2 22

" ^' iü L >8
rr -LL 'L - : L
ZÄ s 2^ " 22 §

^ « -L 2
2 ^ ^ E ) ^-L- o 2 -2  L>

>2  L^

2 >0 ^ r-» ^ ^ ^

r->L»
. <̂ 72 « ^b .-2 -L

2? .8 2 , ^ 2 -̂ -« r^
^Ui : ^ 2 6-<^ L

2 2 >^ ^ ^ -'2
2 7»-» 2 « ^ " ^

^ L> ^ ^ ^ ^ ^ 2
>2 2

L . ^ ^ 2 *8

'D8 ZK^
^ ' 2

-2
-2 2̂ ^ 2 2

>2 -̂ .2 2 ^ ^
S L _? j ^

1l? 277 !->^ >" L S 8 I
»^ 7 -5  r - o -- x >s - r

^ ^ ^ L ^ Z § Z ^ .8 2 «
8 § L *s ^ ^ « AZ . 8 >N

^ ^ — 2 ^ § 2 r- — ^ ^ ^ »1 <" ' 2 2 2 2
^ -2 ^

>2 > 1 ^ " ° 27- « L § A, . . SS Z 8 . - o

2  x -» r->2 ) 2

^r -22 ^ 2 ^ <-. 2 ' 2 ^ L

' § ^ ' § § LS ^ « ^ LN ' - Z Z ^ > 8 S ^ L § Z-

S"^ . c>̂ >

2 ^ 1 . ^
^2 -^ L 2)r-> 2 —
»2 . 2 « 2
« - 2^
^ » 0̂2- 2 ^ .

- N 2 ^ ^

>22Lb2 ) ^ ^
^ L- 2  b ; 22 ^^r 2 .>2
2 -̂- 287 8
" - -
»L Li.' S 'SZ
^ r:

K ^ .8L
iS,

-j r: L
7- « 'L .8 8  '
^9 12 M «-»

8 ^8-
8 O

-N L. S< L
- ^ 8 b̂N « !->
LN !S >s

" >Q 8
»̂ .8 -8 >3 n ^ > >

^ ^ 8  c >-8 ^8  '
Z 2

8 -—

72 8 8 72 2 § o
—" 72 , -u 8 >' " 8 7̂ « >,S

' 2 - >'2 ^̂ <-» ^ L-' -̂» *2 2  r ->

^2r ^ 2 ^ > 7̂ ^ 2
^ 2  o ^ - -

§8
iÄ r>-! ^ ^ ^8

2  L2 - 2 2 ) ^ ^
8  cr §

L - r L « S § "S » >s .
^!7> 8 87 -87, -8  L > 8

2 >2
^ - 2
2 2

ZN
r-»
2

«V 5> o>
O ^ >2 -^

- 2Q> -»- .

. 2 ) 2 ) ^
r-»s < 2 2

. . ^ ^,2 ^ .L « -̂ -- >2 ^ 2 2 -2 ! '2 . b̂^^ 0 ^ -2  L2 - ^ '2 2  o ^ o >2 " 2

Ä ^ _. 2 2 2 )>O — 2̂ . 2 ! 2 2 ) x- 2 2 2 ^
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